Mitteilungen by -, -
mittel nach Gutdünken prüfen oder solche Mittel mit reduzier­
tem Flüssigkeitsaufwand und erhöhter Konzentration unter 
Berücksichtigung spezieller Geräte von der Prüfung im Zulas­
sungsverfahren ausschließen. 
Auch steht der in den BEA-Richtlinien (3) z. B. für die 
Prüfung von Rebschutzmitteln (Reihe 22) vielfach gegebene 
Hinweis Die Wasseraufwandmenge ist nach den örtlichen 
Erfahrun��n zu bemessen" Prüfungen der in Rede stehenden 
Art nicht entgegen. Dieser Hinweis gilt für das Spritzverfah­
ren und ist erforderlich für den Fall, daß der Antragsteller 
keinen Flüssigkeitsaufwand angegeben hat. Denn der Spritz­
flüssigkeitsaufwand variiert z. B. im Weinbau je nach Erzie­
hungsart in den bestimmten Anbaugebieten stark. Ein „Stan­
dardwasseraufwand" - wie z. B. bei Prüfungen von Mitteln im 
Ackerbau - kann deshalb hierfür nicht angegeben werden. 
Quellen 
(1) Pflanzenschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 2.
Oktober 1975 (BGB! I S. 2591; 1976 I S. 1059; 1979 I S. 652), geändert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. Juni 1978 (BGB! I S. 749).
(2) Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen (Pflanzenschutzgesetz).
Deutscher Bundestag 10. Wahlperiode. Drucksache 149/86 vom 28. 3. 
86. 
(3) Richtlinien für die amtliche Prüfung von Pfl�nzenschutzmitteln.
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwutschaft Berhn und 
Braunschweig. 
Mitteilungen 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Richtlinien und Merkblätter für die Prüfung von Pflanzen­
schutzmitteln im Zulassungsverfahren 
Eine Zusammenstellung aller Richtlinien für die praktische Prüfung 
der physikalischen Eigenschaften und der Wirksamkeit von Pflanzen­
schutzmitteln wurde letztmals in dieser Zeitschrift (Nachnchtenbl. 
Deut. Pflanzenschutzd. Braunschweig 29, 1977, 28-30) veröffentlicht. 
Danach folgten regelmäßig Hinweise auf Neuerscheinungen. . .. .Nunmehr folgt wieder eine Zusammenstellung aller zur Zett gult1-
gen Richtlinien und Merkblätter, Stand August 1986. 
1. Richtlinien für die praktische Prüfung auf Wirksamkeit
Hier ist zu unterscheiden zwischen 
a) gedruckten Richtlinien auf grünem Papier, in der nachstehenden
Liste ohne Kennzeichnung;
b) gedruckte Richtlinien auf weißem Papier, mit * gekennzeichnet;
c) vorläufige Richtlinien, hektographiert, mit •• gekennzeichnet.
Die unter a) genannten Richtlinien sind zu beziehen bei ACO­
Druck GmbH, Hinter dem Turme 7, Postfach 11 43 in 3300 Braun­
schweig; Tel. (05 31) 5 52 36. 
Die unter b) und c) genannten Richtlinien werden in Einzelexem­
plaren von der Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt abgegeben. 
Reihe 1/Allgemeines zur Pflanzenschutzmittelprüfung 
Erscheinungs­
Monat/J ahr 
Erschienen im Nachrichtenbl. Dt. Pflan- 02/77 
zenschutzd. • * 
Reihe 2/Physikalische Eigenschaften von Pflanzenschutzmitteln 
2-1 Hinweis 12/85 
Reihe 3/Versuchsanlage und Versuchsauswertung 
3-1 Richtlinie für Planung, Durchführung 10/83 
und Auswertung von Versuchen mit 
Pflanzenbehandlungsmitteln, Teil 1: 
Versuchsplanung. 2. Auflage 
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3-2
3-3
3-4 
3-8*
Richtlinie für Planung, Durchführung 
und Auswertung von Versuchen mit 
Pflanzenbehandlungsmitteln, Teil 2: 
Versuchsdurchführung 
Richtlinie für Planung, Durchführung 
und Auswertung von Versuchen mit 
Pflanzenbehandlungsmitteln, Teil 3: 
Auswertung des Einzelversuches 
Richtlinie für Planung, Durchführung 
und Auswertung von Versuchen mit 
Pflanzenbehandlungsmitteln, Teil 4: 
Sachregister, Tabellen 
Richtlinien für Anlage und Auswertung 
von Versuchen mit dem logarithmischen 
Spritzgerät Typ „Van der Weij" 
Reihe 4/Prüfungen von Fungiziden 
4 Prüfung von Fungiziden für den allge-
meinen Pflanzenschutz, Inhaltsver-
zeichnis 
4-1.1 Richtlinie für die Prüfung von Beizmit­
teln gegen Getreidekrankheiten 
4-1.1.2 Richtlinie für die Prüfung des Einflusses 
von Beizmitteln auf die Triebkraft bei 
Getreidesaatgut 
4-1.2* Richtlinien für die Prüfung von Beizmit­
teln gegen Cercospora beticola Sacc. 
(Blattfleckenkrankheit) an Rüben 
4-1.3 Richtlinie für die Prüfung von Beizmit­
teln gegen Auflaufkrankheiten bei Le­
guminosen und Mais 
4-1.3.1 Richtlinie für die Prüfung von Beizmit­
teln einschl. pilliertem Saatgut gegen 
Auflaufkrankheiten an Rüben 
4-1.4 Richtlinie für die Prüfung von Beizmit­
teln gegen Auflaufkrankheiten - insbe­
sondere Rhizoctonia solani Kühn - an 
Kartoffeln 
4-1.5 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den zur Beizung und/oder Bodenbe­
handlung gegen Pilzkrankheiten bei Blu­
menzwiebeln und -knollen 
4-2.1.1** Richtlinien für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Erysiphe graminis DC. (Ech­
ter Mehltau) an Getreide 
4-2.2.1 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Echte Mehltaupilze an Ge­
müse 
4-2.3.1 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Podosphaera leucotricha 
Salm. (Echter Mehltau) an Kernobst 
4-2.4.1 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Echte Mehltaupilze an Zier­
pflanzen 
4-2.5.1 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Sphaerotheca humuli Burr. 
(Echter Mehltau) an Hopfen 
4-3.1.1 ** Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Fungiziden gegen Kraut-und Braun­
fäule (Phytophthora infestans) an Kar­
toffeln 
4-3.1.2 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Peronospora tabacina Adam 
(Blauschimmel) an Tabak 
4-3.2.1 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Falsche Mehltaupilze an Ge­
müse 
4-3.3.3 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Phytophthora cactorum (Rhi­
zomfäule) an Erdbeeren 
4-3.3.4 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Phytophthora fragariae (Rote 
Wurzelfäule) an Erdbeeren 
4-3.4.1 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Falsche Mehltaupilze und Al­
bugo-Arten an Zierpflanzen 
4-3.5.1 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Pseudoperonospora humuli 
(Miyabe et Tak.) Wils. (Falscher Mehl­
tau) an Hopfen 
10/80 
01/84 
12/84 
05/70 
11/80 
12/84 
10/80 
07/73 
11/81 
08/81 
09/82 
10/85 
05/73 
11/83 
01/84 
04/86 
08/79 
01/76 
08/85 
11/83 
02/82 
04/84 
04/86 
08/79 
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4--4.1.1 ** 
4-4.2.1
4--4.4.1 
4-5.1.1*
4-5.1.2**
4-5.1.3**
4-5.1.5
4.-5.1.6 
4-5.1.7**
4-5.1.9
4-5.1.10
4-5.1.11
4-5.1.12
4-5.2.1
4-5.2.2
4-5.2.4
4-5.3.1
4-5.3.2
4-5.3.3 
4-5.3.4
4-5.3.5*
4-5.3.6*
4-5.3.7**
4-5.4.1
4-5.4.2
4-5.4.3**
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Fungiziden gegen Rostkrankheiten 
an Getreide 
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Rostpilze an Gemüse 
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Rostpilze an Zierpflanzen 
Richtlinien für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Cercospora beticola Sacc. 
(Blattfleckenkrankheit) an Rüben 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
. von Fungiziden gegen Calonectria niva­
lis Schaffnit (Schneeschimmel) an Rog­
gen in Höhenlagen 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Fungiziden gegen Tilletia controver­
sa Kühn (Zwergsteinbrand) an Weizen 
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den ( einschließlich Beizmitteln) gegen 
Typhula-Fäule (Typhula incarnata 
Lasch ex Fr.) an Wintergerste 
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Pseudocercosporella herpo­
trichoides (Fron) Deighton (Halmbruch­
krankheit) an Getreide 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Fungiziden gegen Septoria nodorum 
Berk. (Braunfleckigkeit) an Weizen 
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen 
- Rhynchosporium secalis (Oud.) Davis
(Blattfleckenkrankheit)
- Pyrenosphora teres (Netzflecken­
krankheit) an Getreide
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Phoma lingam (Wurzelhals­
und Stengelfäule) an Raps
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Whetzelinia sclerotiorum
(Syn. Sclerotinia sclerotiorum) (Raps­
krebs) an Raps
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Alternaria brassicae (Berk.)
Sacc. (Rapsschwärze) an Raps
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Blattfleckenpilze an Gemüse
Richtlinie für die Prüfung von Fungtzt­
den gegen Plasmodiophora brassicae
Woron. (Kohlhernie)
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Botrytis spp. an Gemüse
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Venturia-Arten an Kern- und 
Steinobst
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Nectria galligena Bres. (Obst­
baumkrebs)
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Monilia laxa Honey (Spitzen­
dürre) an Steinobst
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Clasterosporium carpophilum
(Lev.) Aderh. (Schrotschußkrankheit)
an Steinobst
Richtlinien für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Taphrina deformans Tu!.
(Kräuselkrankheit) an Pfirsich
Richtlinien für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Botrytis cinerea Pers. (Grau­
schimmel) an Erdbeeren
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung
von Fungiziden gegen Blumeriella jaapii
(Rehm) v. Arx (Sprühfleckenkrankheit)
an Kirschen
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Botrytis spp. an Zierpflanzen
Richtlinie für die Prüfung von FunglZt­
den gegen Blattfleckenpilze an Zier­
pflanzen
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung
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11/83 
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01/83 
04/78 
04/78 
11/72 
03175 
06/72 
04/86 
04/86 
4-5.5.2
4-5.6.1
4-5.6.2**
von Fungiziden gegen Pilzkrankheiten in 
Zier-und Sportrasen 
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Bodenpilze an Zierpflanzen 
einschließlich Ziergehölzen 
Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Botrytis cinerea Pers. an 
Hopfen 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Fungiziden gegen Welkekrankheit 
an Hopfen 
Reihe 5/Prüfung von Insektiziden 
5 * Inhaltsverzeichnis 
5-1.1 * Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen beißende Insekten 
5-1.2* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen saugende Insekten 
5-2.1.1 * Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Engerlinge 
5-2.1.2* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Drahtwürmer 
5-2.1.4 * Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Rapserdfloh und andere Erdflöhe 
an Brassica-Arten 
5-2.1.9* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Rübenwanze 
5-2.1.10* Richtlinien für die Prüfung von Saat­
schutzmitteln gegen Moosknopfkäfer 
5-2.1.11 * Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Brachfliege 
5-2.1.12** Entwurf zur Anlage und Auswertung 
von Versuchen gegen Weizengall­
mücken 
5-2.1.13** Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Maiszünsler an Mais 
5-2.1.14 Richtlinie für die Prüfung von Insektizi­
den gegen Blattläuse an Getreide 
(Herbstanwendung) 
5-2.l.14a** Entwurf Richtlinien für die Prüfung von 
Mitteln gegen die Fritfliege an Getreide 
5-2.1.15 Richtlinie für die Prüfung von Insektizi­
den gegen Blattläuse an Getreide 
5-2.1.16** Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
zur Vektorenbekämpfung bei Kartoffeln 
5-2.2.3.1 * Richtlinien für die Prüfung von Insekti­
ziden gegen Kohlfliege an Kohl 
5-2,2.3.2* Richtlinien für die Prüfung von Insekti­
ziden gegen Kohlfliege an Radies und 
Rettich 
5-2.2.5* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Zwiebelfliege an Zwiebeln 
5-2.2.6* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Möhrenfliege und Möhrenminier­
fliege an Möhren 
5-2.2.7* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Wurzelfliegen (Bohnenfliege) an 
Gemüsekulturen 
5-2.2.8** Richtlinien zur Prüfung von Mitteln ge­
gen Trauermücken und Buckelfliegen in 
Champignonkulturen 
5-2.2.9** Richtlinien zur Prüfung von Mitteln ge­
gen Gallmücken m Champignonkul­
turen 
5-2.3.1 * Richtlinien für die Prüfung von Winter­
und Austriebsspritzmitteln im Obstbau 
5-2.3.2* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Obstmade im Obstbau 
5-2.3.3* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Sägewespen im Obstbau 
5-2.3.4* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Kirschfruchtfliege an Kirschen 
5-2.3.5* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen San-lose-Schildlaus (SJS) im 
Obstbau 
5-2.3.6 Richtlinie für die Prüfung von Mitteln 
gegen Blattläuse im Obstbau 
5-2.3.7 Richtlinie für die Prüfung von Mitteln 
gegen Blattsauger im Obstbau 
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09/67 
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08/67 
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06185 
03/84 
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07/67 
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5-2.4.1 *
5-2.4.2*
5-2.4.4*
5-2.4.5*
5-2.4.6
5-2.5.1
5-2.5.2
5-2.5.3
Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Blattläuse im Zierpflanzenbau 
Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Blattwanzen im Zierpflanzenbau 
Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Weiße Fliege im Zierpflanzenbau 
Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Blasenfüße im Zierpflanzenbau 
Richtlinie für die Prüfung von Insektizi­
den gegen Dickmaulrüßlerarten an Zier­
pflanzen und Ziergehölzen 
Richtlinie für die Prüfung von Insektizi­
den gegen Liebstöckel- oder Luzerne­
rüßler (Otiorrhynchus ligustici Gyll) an 
Hopfen 
Richtlinie für die Prüfung von Insektizi­
den gegen Kartoffelbohrer (Stengelboh­
rer) (Hydroecia micacea ESP.) an 
Hopfen 
Richtlinie für die Prüfung von Mitteln 
gegen Blattläuse im Hopfenbau 
Reihe 6/Prüfungen von Akariziden 
6--1 • Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Spinnmilben im Gemüsebau 
6--1.1 * * Richtlinien zur Prüfung von Mitteln ge­
gen mycelfressende Milben in Champi­
gnonkulturen 
6--1.2** Richtlinien zur Prüfung von Mitteln ge­
gen oberirdisch schädigende Milben in 
Champignonkulturen 
6--2.1 * Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Spinnmilben im Obstbau 
6--2.2* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Erdbeermilben 
6--3.1 * Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Spinnmilben im Zierpflanzenbau 
6--3.2* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Weichhautmilben im Zierpflan­
zenbau 
Reihe 7/Prüfung von Nematiziden 
7-1*
7-1.1**
7-1.1.1.1
7-1.1.1.2
7-1.1.2.1 
7-1.1.2.2
7-1.3*
7-2.2*
7-2.3*
7-3.1
Inhaltsverzeichnis 
Richtlinie für die Prüfung von Nematizi­
den (gegen gallenbildende Nematoden 
noch gültig) 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Mitteln gegen zystenbildende Wur­
zelnematoden (nur noch gültig für Ge­
treidezystenälchen) 
Richtlinie für die Prüfung nicht pflan­
zenverträglicher Mittel gegen Kartoffel­
nematoden (Globodera spp.) 
Richtlinie für die Prüfung pflanzenver­
träglicher Mittel gegen Kartoffelnema­
toden (Globodera spp.) 
Richtlinie für die Prüfung nicht pflan­
zenverträglicher Mittel gegen Rübenne­
matoden (Heterodera schachtii 
Schmidt) 
Richtlinie für die Prüfung pflanzenver­
träglicher Mittel gegen Rübennemato­
den (Heterodera schachtii Schmidt) 
Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Wandernde Wurzelnematoden 
Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Blattälchen im Erdbeeranbau 
Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Blattälchen im Zierpflanzenbau 
Richtlinie für die Prüfung von Mitteln 
gegen Rübenkopfälchen (Ditylenchus 
dipsaci) in Rüben 
Reihe 8/Prüfungen von Molluskiziden 
8-1.1 Richtlinie für die Prüfung von Molluski­
ziden gegen Nacktschnecken im Gemü­
se-, Erdbeer- und Zierpflanzenbau 
8-1.2 Richtlinie für die Prüfung von Molluski­
ziden gegen Nacktschnecken im Ak­
kerbau 
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04/84 
11/66 
02175 
02/84 
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02/84 
03/84 
07174 
08170 
08/70 
10/83 
05/82 
11/82 
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Reihe 9/Prüfung von Rodentiziden 
9-1 
9-2* 
9-3.1 
9-3.2 
9-4.1 **
9-6*
Inhaltsverzeichnis 
Richtlinie für die Prüfung von Rodenti­
ziden gegen Feldmaus (im Freiland) 
Richtlinien für die Prüfung von Nage­
tierbekämpfungsmitteln gegen Scher-
maus 
Richtlinie für die Prüfung von Nagetier­
bekämpfungsmitteln gegen Hausmäuse 
Richtlinie für die Prüfung von Nagetier­
bekämpfungsmitteln gegen Wander­
ratten 
Richtlinien für die Prüfung von blutge­
rinnungshemmenden Mitteln gegen den 
Bisam 
Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Maulwurf 
Vorläufige Empfehlungen zur Durch­
führung der Prüfung chemischer Bisam­
bekämpfungsmittel 
Reihe 10/Prüfungen von Vorratsschutzmitteln 
10-1.1 Richtlinie für die Prüfung von Insektizi­
den gegen Vorratsschädlinge in Räumen 
( ausgenommen Begasungsmittel) 
10-2.1 * Richtlinien für die Prüfung von Sprüh­
mitteln und Sprühautomaten gegen 
Kleidermotten 
10-11 * Richtlinien für die Prüfung von Kartof­
felkeimhemmungsmitteln 
10-12* Richtlinien für die Prüfung von Präpara­
ten gegen Bananenstammfäule 
10-13** Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Fungiziden gegen Zitrusfruchtfäu­
leerreger 
10-14 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen Lagerfäulen und Lagerschorf 
an Kernobst 
10-15 Richtlinie für die Prüfung von Fungizi­
den gegen pilzliche Lagerfäulen an Kar­
toffeln 
Reihe 11/Prüfungen zur Wild- und Vogelabwehr 
11-1 Richtlinie zur Prüfung von Saatgutbe­
handlungsmitteln gegen Vogelfraß vor 
dem Auflaufen der Saat 
Reihe 12/Prüfung von Bakteriziden 
12-1 Richtlinie zur Prüfung von Bakteriziden 
gegen Erwinia amylovora (Feuerbrand) 
an Obst- und Ziergehölzen 
Reihe 13/Prüfungen von Herbiziden 
13-1.1.1 *
13-1.1.1.2 
13-1.1.2
13-1.1.3
13-1.1.4.3* 
13-1.1.5*
13-1.1.7 
13-1.1.9.1 *
13-1.1.9.2*
Inhaltsverzeichnis* 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in Körnerfrüchten (Getreide und 
Mais) 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in lagerndem Getreide 
Richtlinie für die Prüfung von Herbizi­
den in Ölfrüchten (Raps, Rüben, Senf­
Arten und Ölrettich) 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in Rüben und Kartoffeln 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in Gräsern und Kleearten ( einschl. 
Medicago spp.) 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den im Rübensamenbau 
Richtlinie für die Prüfung von Herbizi­
den in großkörnigen Leguminosen (Ak-
kerbohnen, Erbsen, Lupinen und 
Wicken) 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den gegen ausdauernde Ungräser auf 
Kulturland (z. B. Quecke) 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den gegen Huflattich (Tussilago farfara) 
11/83 
08/82 
07/63 
05/83 
05/83 
11/72 
08/74 
07/80 
05/69 
06/71 
07/69 
01/84 
09180 
01/85 
01/83 
12/74 
07/82 
08/85 
10/85 
12/74 
06/66 
08/85 
06/66 
06166 
156 Mitteilungen 
B-1.2.1*
13-1.2.2*
13-1.2.3*
13-1.3.1 *
13-1.3.2*
13-1.4.1*
13-1.4.2
13-1.4.3*
13-1.5.1 *
13-1.5.2*
13-1.5.3**
13-1.6
13-1.7
13-2.1 **
13-2.1.1 **
13-2.1.2**
13-2.1.3**
13-2.2.1 *
13-2.2.2*
13-2.3*
13-3.1 *
13-3.5*
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in gesäten Kulturen des Gemüse­
baues 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in gepflanzten Kulturen des Gemü­
sebaues 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in zweijährigen Kulturen zum Ge­
müsesamenbau 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den auf Wiesen und Weiden 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den gegen Farne 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den unter Obstbäumen und in (Strauch-) 
Beerenobst 
Richtlinie für die Prüfung von Herbizi­
den in Baumschulen und Ziergehölzan­
pflanzungen 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in Erdbeeren 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in Zier- und Sportrasen 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in Zwiebel- und Knollengewächsen 
des Zierpflanzenbaues 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Herbiziden in Schnittblumen und 
Stauden 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den im Hopfenbau 
Richtlinie für die Prüfung von Herbizi­
den in Tabak 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Herbiziden an und in Gewässern 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Herbiziden zur Böschungsbehand­
lung 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
·von Herbiziden gegen emerse Wasser­
pflanzen 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Herbiziden gegen Schwimmblatt­
pflanzen und gegen submerse Pflanzen 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den auf Wegen und Plätzen mit Baum­
bewuchs 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den auf Nichtkulturland ohne Baumbe­
wuchs 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den auf Gleisanlagen 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den gegen verholzte Pflanzen ( einschl. 
Buschwerk) 
Richtlinien für die Prüfung von Herbizi­
den in Schutzpflanzungen 
Reihe 14/Prüfungen von Wundpflegemitteln 
14-1 ** Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Mitteln zur Veredelung und Wund­
behandlung an Obstgehölzen 
14-2 Richtlinie für die Prüfung von Wundbe­
handlungsmitteln mit fungizider Wir­
kung gegen Nectria galligena Bres. 
(Obstbaumkrebs) 
Reihe 15/Prüfung von Wachstumsreglern 
15-1.1.1.1 Richtlinie für die Prüfung von Wachs­
tumsreglern zur Halmfestigung bei Ge­
treide - außer Mais 
15-1.1.1.2 Richtlinie für die Prüfung von Wachs­
tumsreglern zur Verminderung der 
Wuchshöhe und/oder zur Verbesserung 
der Standfestigkeit bei Mais 
15-1.1.2.1 Richtlinie für die Prüfung von Wachs­
tumsreglern zur Verbesserung der Win­
terfestigkeit und/oder Standfestigkeit 
bei Olfrüchten aus der Familie der Cru­
ciferae 
06166 
06166 
06/66 
06/66 
06166 
07/66 
04/79 
07/66 
10/73 
07/70 
08/68 
10/85 
03179 
01/73 
01/73 
01/73 
01/73 
04/84 
05169 
05/69 
06166 
12/74 
12/76 
04/82 
09179 
12/84 
12/84 
15-1.1.3.1
15-1.2.1.1 ** 
15-1.4.1 **
15-1.4.2**
15-1.4.3**
15-1.4.4**
15-1.5.1
15-1.5.2
15-1.5.3**
15-1.5.4
15-1.5.5
15-1.5.6**
15-1.8.1
15-1.11 **
15-2.2**
Richtlinie für die Prüfung von Mitteln 
zur Kartoffelkrautabtötung 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Wachstumsreglern zur Förderung 
und Steuerung des Fruchtansatzes bei 
rein-weiblichen Gurken im Freiland 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Wachstumsreglern an Kernobst 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Wachstumsreglern an Steinobst 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Wachstumsreglern an Strauch­
beerenobst 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Wachstumsreglern bei Erdbeeren 
Richtlinie für die Prüfung von Wachs­
tumsreglern im Zierpflanzenbau zum 
Stauchen 
Richtlinie für die Prüfung von Wachs­
tumsreglern im Zierpflanzenbau zum 
Stutzen 
Vorläufige Richtlinie für die Prüfung 
von Wachstumsreglern zur Wuchshem­
mung auf Intensivrasen 
Richtlinie für die Prüfung von Wachs­
tumsreglern zum Kurzhalten von Zier­
gehölzen 
Richtlinie für die Prüfung von Wachs­
tumsreglern zur Hemmung bzw. Verhin­
derung des Neuaustriebes an Schnittstel­
len von Bäumen und Sträuchern ein­
schließlich Wundverschluß 
Vorläufige Richtlinie für die Prüfung 
von Wachstumsreglern zur Erhöhung 
der Blütenzahl und/oder Beeinflussung 
der Blühperiode von Zierpflanzen 
Richtlinie für die Prüfung von Wachs­
tumsreglern zur Hemmung von Geizen­
trieben bei Tabak 
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Wachstumsreglern zur Bewurzelung 
von Pflanzenstecklingen 
Vorläufige Richtlinie für die Prüfung 
von Wachstumsreglern zur Wuchshem­
mung von landwirtschaftlich nicht ge­
nutzten Grasflächen 
Reihe 16/Prüfung von Desinfektionsmitteln 
16-4 Richtlinie für die Prüfung von Pflanzen­
schutzmitteln zur Desinfektion im Zier­
pflanzenbau 
Reihe 18/Prüfungen von Forstschutzmitteln 
18* Inhaltsverzeichnis 
18--1.1 * Richtlinien für die Prüfung von Forst­
schutzmitteln gegen Kiefernschütte 
18--1.2* Richtlinien für die Prüfung von Forst­
schutzmitteln gegen Eichenmehltau 
18-2.1 * Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Schadinsekten im Forst 
18--2.2 Richtlinie für die Prüfung von Insektizi­
den gegen rinden- und holzbrütende 
Borkenschäfer im Forst 
18--2.2.1 Richtlinie für die Prüfung von Lockstoff­
präparaten für lps typographus (Buch­
drucker) im Forst 
18-2.3* Richtlinien für die Prüfung von Bacillus­
thuringiensis-Präparaten gegen freifres­
sende Raupen im Forst 
18--2.4 Richtlinie für die Prüfung von Insektizi­
den gegen Hylobius abietis (Großer 
Brauner Rüsselkäfer) im Forst 
18--3.1 Richtlinie für die Prüfung von Rodenti­
ziden gegen Erd- und Rötelmaus im 
Forst 
18--3.2* Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen Rötelmaus im Forst 
18--3.3 Richtlinie für die Prüfung von Rodenti­
ziden gegen Schermaus im Forst 
09/80 
03177 
09176 
09176 
11/76 
03/78 
11/81 
11/81 
03/78 
10/83 
11/83 
02/78 
12/84 
05176 
03/78 
04/86 
10/66 
03/66 
08/70 
06/80 
06/80 
08/70 
06/80 
08/80 
01/73 
08/80 
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18-4
18-5
18-6
Richtlinie für die Prüfung von Mitteln 
zur Verhütung von Wildschäden im 
Forst (gegen Wildverbiß, Schälschäden, 
Fegeschäden und Nageschäden) 
Richtlinie für die Prüfung von Herbizi­
den im Forst 
Richtlinie zur Prüfung von Wundver­
schlußmitteln an Nadelholz im Forst 
08/80 
08/80 
02/81 
Reihe 22/Prüfung von Mitteln für den Pflanzenschutz im Weinbau 
22 Inhaltsverzeichnis 12/81 
22-1.1 * Richtlinien für die Prüfung von Fungizi- 05/69 
den gegen Plasmopara viticola de Bary 
(Rebenperonospora, Blattfallkrankheit) 
der Reben 
22-1.2* Richtlinien für die Prüfung von Fungizi- 05/69 
den gegen Uncinula necator (Oidium, 
Echter Mehltau) der Reben 
22-1.3* Richtlinien für die Prüfung von Fungizi- 05/69 
den gegen Pseudopeziza tracheiphila 
(Roter Brenner) der Reben 
22-1.4** Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 04/75 
von Fungiziden gegen Botrytis cinerea 
Pers. in Ertragsweinbergen 
22-1.5** Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 11/69 
von Fungiziden gegen Phomopsis vitico-
la Sacc. (Schwarzfleckenkrankheit) der 
Reben 
22-1.6** Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 09/71 
von Fungiziden gegen Botrytis cinerea 
Pers. (Grauschimmel) an Rebholz und 
Pfropfreben 
22-2.1 * Richtlinien für die Prüfung von Insekti- 09/75 
ziden gegen Clysia ambiguella Hübn. 
und Polychrosis botrana Schiff. (Einbin-
diger und Bekreuzter Traubenwickler) 
22-2 .1.1 Richtlinien für die Prüfung von Stoffen 03/84 
im Konfusionsverfahren bei Eupoecilia 
ambiguella und Lobesia botrana (Ein-
bindiger und Bekreuzter Traubenwick-
ler) im Weinbau 
22-2.2* Richtlinien für die Prüfung von Insekti- 09/75 
ziden gegen Sparganothis pilleriana 
Schiff. (Springwurm) 
22-2.3 Richtlinien für die Prüfung von Insekti- 12/78 
ziden gegen Brachyrhinus sulcatus F. 
(Gefurchter Dickmaulrüßler) an Reben 
22-2.4 Richtlinie für die Prüfung von lnsektizi- 12/78 
den gegen Byctiscus betulae L. (Reb-
stichler) an Reben 
22-2.5 Richtlinie für die Prüfung von Insektizi- 12/78 
den gegen Erdraupen an Rebep 
22-2.6 Richtlinie für die Prüfung von Insektizi- 12/78 
den gegen Peribatodes rhomboidaria 
Schiff. (Rhombenspanner) an Reben 
22-3.1 Richtlinie für die Prüfung von Akarizi- 03/86 
den gegen Tetranychiden (Spinnmilben) 
im Weinbau 
22-3.1.1 Richtlinie für die Prüfung der Nebenwir- 12/78 
kung von Fungiziden auf Tetranychiden 
(Spinnmilben) im Weinbau 
22-3.2** Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 02/70 
von Akariziden gegen Eriophyes vitis 
Pgst. (Blattgall-, Pockenmilbe) 
22-3.3* Richtlinien für die Prüfung von Akarizi- 09/75 
den gegen Calepitrimerus vitis Na!. 
(Winterform: Phyllocoptes vitis) (Kräu-
selmilbe, Kräuselkrankheit) 
22-4 * Richtlinien für die Prüfung von Herbizi- 05/69 
den im Weinbau 
22-5 Richtlinien für die Prüfung von Verbiß- 12/78 
schutzmitteln gegen Hasen, Kaninchen 
und Rehwild im Weinbau 
22-7.1 Richtlinie für die Prüfung von Wachs- 12/82 
tumsreglern zur Beseitigung von Stock-
trieben im Weinbau 
22-7.2 Richtlinie für die Prüfung von Wachs- 12/78 
tumsreglern zum chemischen Entblät-
tern von Weinreben 
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22-9**
22-10
Reihe 23/-
23-1
23-2.1.1 **
23-2.1.2**
23-2.1.3**
23-2.1.4**
23-2.1.5**
23-2.1.6**
23-2.3.3
23-2.3.4
Reihe 25/-
25-1
Vorläufige Richtlinien für die Prüfung 
von Gärbeeinflussung durch Pflanzenbe­
handlungsmittel bei Most 
Richtlinie für die Prüfung von Verände­
rungen der sensorisch wahrnehmbaren 
Eigenschaften durch Pflanzenbehand­
lungsmittel bei Wein 
Richtlinien für die Prüfung von Pflan­
zenbehandlungsmitteln auf Bienenge­
fährlichkeit 
Vorläufige Richtlinie zur Prüfung der 
Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Trichogramma cacoeciae MARCHAL 
als Vertreter der Mikrohymenopteren 
im Laboratorium 
Fehlt! 
Vorläufige Richtlinie zur Prüfung der 
Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Coccygonimus ( = Pimpla) turionellae 
(L.) als Vertreter der großen Ichneumo­
niden im Laboratorium 
Vorläufige Richtlinie zur Prüfung der 
Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Chrysopa carnea Steph 
Vorläufige Richtlinie zur Prüfung der 
Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Coccinella septempunctata L. 
Vorläufige Richtlinie zur Prüfung der 
Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Drino inconspicua MEIG. (Tachinidae) 
Richtlinie zur Prüfung der Wirkung von 
Pflanzenschutzmitteln auf Nutzarthro­
poden der Baumschicht im Freiland 
Richtlinie für die Prüfung der Auswir­
kung von Pflanzenschutzmitteln auf 
Raubmilben im Weinbau 
Richtlinie zur Prüfung von Pflanzenbe­
handlungsmitteln auf Vogelgefährdung 
- Annahmeversuche
Reihe 28/(früher Reihe 25) 
10170 
11/81 
12/80 
08/75 
08175 
08/76 
-177
04/82 
10/81 
04/86 
03/81 
25.1 * * Prüfungen auf Geruchs- und Ge- 04/65 
schmacksbeeinflussungen von Erntegut 
Reihe 30/-
•• 
durch Pflanzenschutzmittel im Obst-
und Gemüsebau 
Richtlinien (Prüfungsanforderungen) zu 
Pflanzenbehandlungsmitteln in der Um­
welt 
Richtlinien für die Ausbringung von 
Pflanzenschutzmitteln mit Luftfahr-
zeugen 
03/79 
12/72 
2. Als Merkblätter veröffentlichte Richtlinien zu sonstigen
Versuchsanstellungen
Nr. 33 Unterlagen zur Toxikologie eines Pflan­
Nr. 35 
Nr. 36 
Nr. 37 
Nr. 41 
Nr. 49 
Nr. 55/ 
I und II 
Nr. 56 
zenschutzmittels 
Unterlagen zum Rückstandsverhalten 
eines Pflanzenschutzmittels 
Unterlagen zum Verhalten von Pflan­
zenschutzmitteln im Boden 
Prüfung des Versickerungsverhaltens 
von Pflanzenschutzmitteln 
Rückstandsuntersuchungen - Richtlinie 
für Feldversuche und Probenahme. 2. 
Auflage 
Prüfung des Applikationsverfahrens von 
Getreidebeizmitteln in Beizgeräten 
Prüfung des Verhaltens von Pflanzenbe­
handlungsmitteln im Wasser 
1. Bestimmung der hydrolytischen Stabi-
lität
II. Bestimmung der Flüchtigkeit aus
Wasser 
Untersuchungen zum Metabolismus von 
Pflanzenbehandlungsmitteln im Boden 
09175 
06/80 
06176 
02/80 
10177 
08/83 
10/80 
08/82 
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Nr. 58 Rückstandsuntersuchungen - Richtlinie 
zur Durchführung der Analysen 
-/83 
3. Als Merkblätter veröffentlichte Richtlinien zu Verfahrens­
fragen
Nr. 32 Hinweise zum Antrag auf Zulassung ei- 01/83 
nes Pflanzenbehandlungsmittels 
Nr. 48 Das Verfahren der Prüfung und Zulas- 07/80 
sung von Pflanzenbehandlungsmitteln 
Nr. 59 Verfahren und Prüfung für die Beurtei- 09/83 
Jung möglicher Risiken insektenpatho-
gener Viren als Pflanzenschutzmittel 
Nr. 60 Liste der repräsentativen tierischen 03/84 
Schadorganismen und der Einzelschäd-
linge (ohne Wirbeltiere) im Allgemei-
nen Pflanzenschutz 
Nr. 62 Zusammenstellung der am häufigsten 10/84 
vorkommenden Unkräuter 
Die Merkblätter nach Ziffern 2 und 3 sind zu beziehen bei ACO­
Druck GmbH, hinter dem Turme 7 in Braunschweig. 
URSULA SCHÖNYAN, H. LYRE (Braunschweig) 
Literatur 
GOODMAN, R. N., z. KIRALY und K. R. WooD: The Biochemistry 
and Physiology of Plant Disease. - Harper and Row, Hilversum, NL, 
1986. 435 + XII S., 299 Abb., 97 Tab., Leinen. Preis: 147,- hfl. ISBN
0-8262-0349-3.
Nach den Worten der Autoren hatte das Buch eine unüblich lange 
Entstehungsperiode, wobei die Hoffnung auf immer neue Entdeckun­
gen auf dem Gebiet der physiologischen und biochemischen Pflanzen­
pathologie wohl einer der Hauptgründe gewesen sein mag. Der stete 
Fluß an neuer Information wird jedoch als Anhang bei jedem Kapitel 
deutlich, hier in Form der Zitierung neuester Erkenntnisse nach 
Abschluß des Manuskriptes. 1967 wurde die Erstauflage (GOODMAN, 
KIRALY, ZAITLIN: The Biocheinistry and Physiology of infectious 
plant disease) herausgegeben. Der 1986 herausgegebene neue Band 
wurde nicht nur im vorkonzipierten Text selbst, sondern auch durch 
ein zusätzliches Kapitel (Resistenz) vervollständigt. 
Wie der Titel schon anklingen läßt, werden die physiologischen und 
biochemischen Grundlagen der pathologisch bedingten Reaktionen 
bei Wirt und Krankheitserreger sektionsmäßig abgehandelt. Für den 
mehr praktisch ausgerichteten Pflanzenpathologen ist besonders das 
letzte Kapitel (Resistenz) eine erhebliche Erleichterung bei der Lek­
türe des umfangreichen Stoffes, sozusagen eine Zusammenfassung 
vieler Einzelfakten, die über die übrigen Kapitel verstreut sind und 
auf welche in aller Regel auch hingewiesen wird. Von gleichem Wert 
sind die umfangreichen Literaturhinweise am Ende eines jeden Kapi­
tels sowie das umfangreiche Stichwortverzeichnis am Ende des 
Buches. Besser als eine im Text begrenzte Beschreibung gibt die 
Aufstellung der einzelnen Kapitel (GooDMAN: 4, 7, 8, 10; KIRALY: 3, 
6, 9; WooD: 1, 2, 5) Auskunft: 1. The Infection Process. 2. Photosyn­
thesis. 3. Respiration. 4. Cell Wall Composition and Metabolism. 5. 
Nucleid Acid and Protein Metabolism. 6. Secondary Metabolites. 7. 
Growth Regulator Metabolism. 8. Transcellular and Vascular Trans­
port. 9. Toxins. 10. Resistance to Infection. - Index. 
Die Lektüre wird durch die hohe Zahl an Abbildungen und Tabel­
len erheblich erleichtert. Der Stoff mit seiner thematischen Begren­
zung auf biochemische und physiologische Ursächlichkeiten macht 
naturgemäß stellenweise einen etwas trockenen und spezifischen Text 
unvermeidlich. Andererseits zeigt dieser Text (Literaturhinweise bis 
1985) wie kaum ein anderes zusammenfassendes Werk den enormen 
Fortschritt in den beiden letzten Jahrzehnten vor allem auf biochemi­
schem und ultrastrukturellem Gebiet bei Wirt und Pathogen. Nich.t 
zuletzt sprechen ja auch die Namen der Autoren für höchste Kompe­
tenz - sie selbst haben nicht unerheblich zu diesen Fortschritten 
beigetragen. Das Werk spricht vor allem den Forschungsbereich an, 
gibt jedoch auch den mehr auf praktische Belange ausgerichteten 
Pflanzenpathologen wertvolle Einblicke in die pathologischen Vor­
gänge bei der Auseinandersetzung zwischen Pflanze und Krankheits­
erreger. E. LANGERFELD (Braunschweig) 
ALBERTSHAUSER, E. M.: Neue Grünflächen für die Stadt. Verlag 
Georg D. W. Callwey, München, 1985, 189 S., 71 Abb., gebunden, 
DM 68,-. ISBN 3-7667-0758-2. 
Das Ziel des Lenne-Preisträgers sind ökonomisch-ökologische kom­
munale Grünflächen: Ökonomisch sind Grünflächen, wenn sie dem 
Bürger einen optimalen Nutzen bei kosten-nutzen-relevanten Investi­
tionen für Bau und Pflege bieten. Ökologisch sind Grünflächen, wenn 
sie sowohl den ökologischen Bedürfnissen des Menschen im Freiraum 
entsprechen als auch die natürlichen Produktionseinheiten in seinem 
Lebensumfeld sichern. Ökonomisch-ökologische Grünflächen können 
dazu beitragen, menschliche Lebensgrundlagen zu sichern, Bau- und 
Pflegekosten zu senken, gefährdete Pflanzen- und Tierarten zu erhal­
ten und natürliche Elemente in der Stadt anzusiedeln, um urbanen 
Belastungen besser standhaltende Ökosysteme anzubauen. 
Dieses Ziel ist im öffentlichen Grün nur erreichbar durch eine 
vollständige Abstimmung von Funktionen, Standortfaktoren, Nut­
zungsansprüchen, Belastungsgrößen, Lebensansprüche der Pflanzen 
und Tierwelt und zielorientierter Pflege. 
Die vielen Tabellen und Abbildungen zeigen, daß dieses Handbuch 
aus der täglichen kommunalen Arbeit heraus für die Praxis entstanden 
ist. Als Anlaß gibt der Verfasser die Notwendigkeit an, trotz knapper 
werdenden Haushaltsetats und zunehmendem Personalmangel öffent­
liches Grün in seiner Funktionsvielfalt zu erhalten, zu mehren und 
neue zu bauen. 
Es ist dem Autor gelungen, die Vielfalt der wissenschaftlichen 
Erkenntnisse für die tägliche Praxis anwendbar zu machen. Im 1. Teil 
des Buches werden zunächst die Wertigkeiten des Stadtgrüns und 
seine politischen, städtebaulichen und finanziellen Rahmenbedingun­
gen überprüft. Zur Grundlage für die danach zu treffenden, politi­
schen, planerischen, baulichen und pflegetechnischen Grün-Entschei­
dungen werden die Lebensabhängigkeiten des Stadtgrüns und die sich 
daraus ergebenden ökonomischen und ökologischen Forderungen. 
Anhand von praktischen Beispielen zeigt der Verfasser im 3. Teil, wie 
die vielfältigen Vernetzungen und Funktionen des Stadtgrüns gewich­
tet und zugunsten objektbezogener Bedürfnisse. genutzt werden 
können. 
Das Buch ist in 100 Punkten vorzüglich gegliedert und kurz, aber 
nicht zu knapp geschrieben. Es soll den Bauämtern und Stadtplanern 
bei der städtebaulichen Schwerpunktsetzung helfen und den Garten­
ämtern, Naturschutzbehörden sowie den Garten- und Landschaftsar­
chitekten als Arbeits- und Argumentationshilfe sowie den Kommunal­
politikern als Entscheidungshilfe dienen. Es kann aber auch für Fir: 
men und Privathaushalte vor allem mit größeren Gartenanlagen sehr. 
viel Denkanstöße geben. G. MAAS (Braunschweig) 
MEIER, W., und Mitarbeiter (Eidg. Forschungsanstalt für landwirt­
schaftlichen Pflanzenbau Zürich-Reckenholz): Pflanzenschutz im 
Feldbau - Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten. Huber & 
Co. AG, Buchverlag, Frauenfeld. 240 Seiten, 148 Farbbilder, Zeich­
nungen und Graphiken. Preis: Sfr. 34,-. ISBN 3-27-00124-4. 
Das Buch bringt eine umfassende Darstellung des Pflanzenschutzes in 
Feldkulturen. Einleitend werden in knapper Form die verschiedenen 
Schaderreger-Gruppen vorgestellt: Pilze, Bakterien, Viren, Insekten, 
Milben, Nematoden., Schnecken, Mäuse, Vögel. Es folgen Beispiele 
zur Biologie und Okologie im Pflanzenschutz, Epidemiologie und 
Pflanzenschutz nach Schadschwellen. Bei der Darstellung der im 
Integrierten Pflanzenschutz eingesetzten Methoden der Schädlings­
und Krankheitsbekämpfung wird über die Bedeutung von Anbaumaß­
nahmen, üper Sortenresistenz, biologische und biotechnische Verfah­
ren sowie über die mit dem Einsatz von Pflanzenschutzmitteln zusam­
menhängenden Fragen beric:htet. Daß ein spezielles Gewicht auf 
Maßnahmen zur Erhaltung und Förderung der Nützlinge und der 
weiteren natürlichen Abwehrkräfte des Okosystems gelegt wird, ent­
spricht einem Hauptprinzip dieses Pflanzenschutzsystems. In knappen 
Einzeldarstellungen werden in der Folge Bedeutung, Schadbild, Bio­
logie und Bekämpfung von mehr als 200 Schaderregern behandelt. 
Das sehr gediegen gestaltete Buch ist in leicht verständlicher Art 
geschrieben und großzügig mit Farbbildern, Zeichnungen und Graphi­
ken ausgestattet. Es enthält auch Bildtafeln zum Bestimmen von 
Blattläusen und Pilzsporen. Es wird zweifellos für die landwirtschaftli­
che Praxis eine wertvolle Hilfe sein. Aber auch Schüler und Studenten 
aller Stufen, Berater und alle weiteren, die mit Fragen des Pflanzen­
schutzes zu tun haben oder generell an Biologie und Ökologie in der 
Landwirtschaft interessiert sind, werden das neue Werk zu schätzen 
wissen. G. MAAS (Braunschweig) 
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Encyclopedia of Plant Physiology, New Series. Hrsg.: A. PIRSON und 
M. H. ZIMMERMANN: Volume II: Hormonal Regulation of Deve­
lopment III. Role of Environmental Factors. Hrsg.: PHARIS, R. P.,
und D. M. REID in Zusammenarbeit mit 27 Autoren. Springer-Verlag:
Berlin - Heidelberg - New York - Tokyo, 1985. 887 Seiten, 121
Abbildungen, Leinen, DM 398,-. ISBN 3-540-10197-7.
Der in Englisch vorliegende Band ist der dritte und letzte Band 
innerhalb der „Neuen Serie" der Encyclopedia of Plant Physiology, 
der sich mit der hormonalen Regelung von Pflanzenwachstum und 
-entwicklung befaßt.
Grundlage für die „Neue Serie" ist die „Alte Serie" der Encyclope­
dia of Plant Physiology, wobei die Bände der „Neuen Serie" sich
vorrangig auf die Erkenntnisse und Forschungen der letzten 20 Jahre
konzentrieren.
Behandelt der erste Band die allgemeinen molekularen Aspekte der
Pflanzenhormone und der zweite die Wirkungsweise der Hormone im
Stoffwechsel der gesamten Pflanze, so wird in dem hier vorliegenden
Band ein breites Spektrum von Themen mit der Beziehung zwischen
Pflanzenhormonen und Umweltfaktoren besondere Aufmerksamkeit
geschenkt.
Der Begriff Umwelt wird bewußt sehr weit gefaßt, um im Teil I die
Einflußfaktoren innerhalb der Pflanze wie Ernährung, Richtung und
Zeit und im Teil II die Einflußfaktoren außerhalb der Pflanze wie 
Schwerkraft, Licht, Temperatur, Wind, mechanische Verletzung und
Wasser mit einbeziehen zu können.
Im einzelnen gliedert sich Teil I in folgende sechs Kapitel:
Relation of Hormones to Nutrient Mobilization and the Interna)
Environment of the Plant: The Supply of Mineral Nutrients and
Photosynthate (R. J. WEAVER and J. 0. JOHNSON); Rhythms and
Their Relations to Hormones (W. L. KouKKARI and S. B. WARDE);
Hormonal Aspects of Phase Change and Precocious Flowering (R. H.
ZIMMERMANN, w. P. HACKETI, and R. P. PHARIS); Polarity (W. K.
<;:oLEMAN and T. A. THORPE); Epinasty, Hyponasty, and Related
Topics (J. H. PALMER); Position as a Factor in Growth and Develop­
ment Effects (D. J. CHALMERS).
Teil II behandelt folgende 13 Kapitel:
Roles of Hormones, Protons and Calcium in Geotropism (B. G.
PICKARD); De-Etiolation and Plant Hormones (T. O'BRIEN, F. D.
BEALL, and H. SMITH); Photoperiod and Hormones (D. VINCE­
PRUE); Roles of Hormones in Phototropism (B. G. PICKARD); Plant
Growth Regulators and Low Temperature Stress (J. V. CARTER and
M. L. BRENNER); Wind and Other Mechanical Effects in the Develop­
ment and Behavior of Plants, with Special Emphasis on the Role of 
Hormones (M. J. JAFFE); Hormonal Control of Wound-Induced
Responses (H. IMASEKI); Water Relations and Plant Hormones (D.
M. REID and R. L. WAMPLE); Pollen. Symbionts and Symbiont­
Induced Structures (J. P. MASCARENHAS and D. CANARY); Pathogenic
and Non-pathogenic Microorganisms and Insects (G. F. PEGG); Elec­
trical and Magnetic Stimuli (D. S. FENSOM); Regulators of Plant
Reproduction, Growth and Differentiation in the Environment (D. E.
BILDERBACK); The Ecological Role of Plant Growth Substances (F. B.
SALISBURY and N. G. MARINOS).
Die jedem Kapitel vorangestellte Einleitung führt den Leser in die 
nicht immer leicht zu verstehende Materie ein. Ausführlich wird auf 
die Wechselbeziehung zwischen Umweltfaktoren und Pflanzenhormo­
nen eingegangen. 
Dabei nehmen Abhandlungen über die Faktoren außerhalb der 
Pflanze einen besonders breiten Raum ein. Die Autoren legen die 
hormonalen Wirkungen nicht nur im Blick auf die Erscheinungen dar, 
die von den Pflanzenhormonen bekannt sind, sondern versuchen 
auch, zu einer großen Vielfalt von Prozessen und Ereignissen die 
hormonale Beteiligung durch Analyse und Beobachtungen aufzu­
zeigen. 
Eine mehr esoterische Gruppe der „äußeren Faktoren" wie Sym­
bionten, Mikroorganismen und Insekten wird in die Betrachtungen 
mit eingeschlossen. 
Abschließend werden die oft unterschiedlichen Faktoren in eine 
breite ökologische Betrachtung einbezogen. 
Das jedem Kapitel nachgestellte umfangreiche Literaturverzeichnis 
ist für das Vertiefen des Studiums sehr hilfreich. So gibt es dem auf 
diesem Gebiet bewanderten Leser die Möglichkeit, sich schnell und 
umfassend über das derzeitige Wissen zu informieren. 
Ein siebzigseitiges Autorenverzeichnis im Anhang des Bandes läßt 
den Umfang der berücksichtigten Literatur erkennen. Ein achtund­
vierzigseitiges Sachverzeichnis beschließt den als Nachschlagewerk 
gedachten Band, der somit - wie die anderen beiden Bände - seinen 
Zweck voll erfüllt. Tu. LAERMANN (Braunschweig) 
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AMMON H. U., L. STALDER, U. NIGGLI: Pflanzenschutz im Feldbau -
Unkrautbekämpfung. Huber & Co. AG, Buchverlag, Frauenfeld. 
71 Seiten, 26 Abbildungen und 10 Tabellen. Preis: sfr. 34,-. ISBN 
3-27-00124-4.
Unkrautbekämpfung ist so alt wie der Ackerbau, doch konnte mit 
mechanischen Mitteln die ursprünglich angestrebte Unkrautfreiheit 
nie erreicht werden. Heute ist dies mit Herbiziden - zumindest 
kurzfristig - möglich; doch es zeigte sich bald, daß eine völlige 
Un_krautfreiheit nicht immer notwendig, oft sogar unerwünscht ist, 
weil Unkräuter auch nützen können. 
Eine sinnvolle Unkrautbekämpfung bezweckt also nicht eine voll­
ständige Unkrautvemichtung, sondern vielmehr eine Unkrautlenkung 
zur Vermeidung von Schäden, und das mit biologisch und wirtschaft­
lich vertretbaren Maßnahmen. Lenken erfordert aber mehr Kennt­
nisse als Vernichten. 
Es müssen bekannt sein: Art und Ausmaß der Schäden respektive 
Nutzen durc:h Unkräuter. Eigenschaften und Verhalten der Unkräuter 
(Biologie, Okologie). Die Eigenschaften der Kulturpflanze im Hin­
blick auf die Unkrautkonkurrenz und die Bekämpfungsmöglich­
keiten. Die Maßnahmen zur Bekämpfung oder Lenkung der 
Unkrautbestände. Die Bekämpfungsmaßnahmen sind schließlich in 
den Rahmen der pflanzenbaulichen Anbausysteme zu stellen - zu 
integrieren. 
Auf die angeschnittenen Fragen bringt das Buch kurze, aber umfas­
sende Antworten. In knappen Einzeldarstellungen wird in der Folge 
die integrierte Unkrautbekämpfung bei folgenden Kulturpflanzen 
besprochen: Getreide, Mais, Zuckerrüben, Kartoffeln, Raps, Acker­
bohnen, Sojabohnen, Sonnenblumen, Dresch- und Eiweißerbsen, 
Gemüsebau, Wiesen und Weiden, Obstbau, Weinbau und Nichtkul­
turland. 
Das sehr gediegen gestaltete Buch ist in leicht verständlicher Art 
geschrieben und großzügig mit Zeichnungen und Graphiken ausge­
stattet. Es wird zweifellos für die landwirtschaftliche Praxis eine 
wertvolle Hilfe sein. Aber auch Schüler und Studenten aller Stufen, 
Berater und alle, die mit Fragen der Unkrautbekämpfung zu tun 
haben, werden das neue Werk zu schätzen wissen. 
G. MAAS (Braunschweig)
G. M. HOFFMANN, F. NIENHAUS, F. SCHÖNBECK, H. C. WELTZIEN, H.
W!LBERT: Lehrbuch der Phytomedizin. 2. Auflage, Verlag Paul Parey,
Berlin und Hamburg, 1985. 488 S. kartoniert, DM 124,-. ISBN 3-489-
60626-4.
Wenn ein Lehrbuch, das eigentlich für Generationen von Studenten 
gedacht ist, so schnell in zweiter Auflage erscheint, bedarf es nicht 
meh� vieler Worte, um deutlich zu machen, wie wertvoll es ist. 
Die in der ersten Auflage erarbeitete Gliederung der einzelnen 
Kapitel ist beibehalten worden. Alle Kapitel wurden aber stark über­
arbeitet und aktualisiert. Besonders hervorzuheben sind die Farb­
tafeln, die nun dem Leser die wichtigsten Krankheiten und Symptome 
auch optisch deutlich machen. 
Als sehr vorteilhaft wird auch die Unterlegung des Textes an 
bestimmten Stellen angesehen, die Kernsätze enthalten, die für das 
Verständnis besonders wertvoll sind. Sie stellen eine gute Orientie­
rungshilfe für den Studenten dar. 
Nun zu einigen Kapiteln selbst: Erheblich erweitert wurde der 
Bei_trag zu den Unkr_äutern ebenso wie die Abschnitte zur Epidemio­
logie und Populationsdynamik, was vor allem im Hinblick auf die 
Entwicklung integrierter Verfahren im Pflanzenschutz von Bedeutung 
ist. Sehr vorteilhaft erscheint die knappe Zusammenfassung der ein­
zelnen Krankheiten und Schädlinge an ausgewählten Kulturpflanzen. 
Dennoch sollten bei einer dritten Auflage gerade hier einige Ände­
rungen durchgeführt werden, wie z. B. die im amtlichen Pflanzen­
schutzdienst verwendete Skala der Entwicklungsstadien der Kartoffel 
anstelle der doch sehr einfachen Tabelle. 
Das gleiche gilt auch für die Kurzbeschreibung der Krankheiten, wo 
sich durch den Zwang der Kürze einige Mängel eingeschlichen haben. 
Ebenfalls zu überdenken wäre eine noch genauere Begriffsbestim­
mung oder auch Einigung auf bestimmte Begriffe, wie z. B. bei 
physiologische Rasse, Pathotyp, Biotyp usw. 
Diese Kritik schmälert aber in keiner Weise den Wert dieses 
Lehrbuches. Es sollte nicht nur Lehrbuch für Studenten sein, sondern 
auch Nachschlagewerk bei allen, die in der Praxis und Beratung mit 
phytomedizinischen Problemen in Berührung kommen. 
BÄRBEL SCHÖBER (Braunschweig) 
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Personal nach richten 
Dr. forest Dr. h. c. Fritz Schwerdtfeger t 
Am 4. August verstarb plötzlich, durch kein Kranksein angekündigt, 
in seinem 81. Lebensjahr Herr Dr. forest Dr. h. c. FRITZ ScHWERDTFE­
GER em. o. Universitätsprofessor für Forst, Zoologie und Entomolo­
gie und Träger des Großen Verdienstkreuzes des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland. 
FRITZ SCHWERDTFEGER wurde am 5. März 1905 in Köln geboren 
und hat nach dem Abitur an der forstlichen Hochschule in Rann.­
Münden Forstwissenschaft studiert. Nach seiner Promotion mit einem 
forstentomologischen Thema über Borkenkäfer hat er die Referen­
darzeit mit einem Assessor-Examen abgeschlossen. Obschon er 
bereits im Dezember 1932 - mit 27 Jahren - dem Senat der Hoch­
schule eine Schrift über den Massenwechsel einiger Kieferinsekten zur 
Habilitation in Forstzoologie und Forstschutz vorlegte, wurde die 
Habilitation infolge politischer Ereignisse erst im Frühjahr 1935 abge­
schlossen. 
Am 1. November 1933 übernahm er die Leitung einer kleinen, 
selbständigen Forschungsstätte in Werbellinsee, die in die forstliche 
Versuchsanstalt eingegliedert wurde. Durch das Anwachsen der Auf­
gaben und der Zahl der Mitarbeiter wurde dem Institut in Eberswalde 
ein Neubau erstellt, der 1938 bezogen werden konnte. Am 1. April 
1943 wurde FRITZ SCHWERDTFEGER der Lehrstuhl für Zoologie der 
forstlichen Hochschule Eberswalde übertragen, und er wurde zum 
Direktor des zoologischen Instituts sowie des zoologischen Museums 
ernannt. 
Nach der Eroberung von Eberswalde durch Sowjettruppen am 20. 
April 1945 hatten oder haben fast ausnahmslos die Angehörigen der 
forstlichen Hochschule Eberswalde in Richtung Westen verlassen. 
SCHWERDTFEGER fand Unterkunft im Dorf Sieber im Harz und die 
(spätere) niedersächsische Landesforstverwaltung beschäftigte ihn 
schon bald als „Borkenkäfer-Kommissar". Es dauerte acht Jahre bis 
diese „Forstschutzstelle Professor ScHWERDTFEGER" nach Göttingen 
verlegt und eine Abteilung der Niedersächsischen Forstlichen Ver­
suchsanstalt wurde, die in dem ehemaligen Kommandantur-Gebäude 
des früheren Fliegerhorstes in Göttingen untergebracht war. Hier 
arbeitete er als Abteilungsleiter bis zu seinem Eintritt in den Ruhe­
stand am 31. März 1970. 
Als wichtigstes spezielles Arbeitsgebiet ist die Schädlingsüberwa­
chung und -prognose zu nennen. Auf dem Gebiet der Schädlingsbe-
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Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes (Braunschweig) enthält 
wissenschaftliche Originalbeiträge und Berichte aus den Arbeitsgebieten der Biologi­
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft und des Pflanzenschutzdienstes der 
Bundesländer und Berlin (West), technische Kurzabhandlungen, Gesetze, Verord­
nungen und Durchführungsbestimmungen zum Pflanzenschutz, Literaturhinweise und 
Buchbesprechungen. 
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr. Rückporto beilegen. Die in 
kämpfung und der Mittelprüfung von Insektiziden bestanden die 
engsten Kontakte zur Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft. Sie bezogen sich aber auch auf die Ausbringung der 
Mittel, auf Erfolgskontrollen und die Nebenwirkungen von Pflanzen­
schutzmaßnahmen. Zur weiteren Charakterisierung seiner Arbeiten 
werden hier stichwortartig die Schädlinge und Schädlingsgruppen 
angeführt, die besonders intensiv untersucht wurden: Maikäfer, Gro­
ßer brauner Rüsselkäfer, Borkenkäfer, Kiefernspanner, Forleule, 
Kiefernspinner, Eichenwickler und Blattwespen. Neben den vorste­
hend genannten speziellen Arbeitsgebieten, über die in zahlreichen 
Veröffentlichungen berichtet wurde, sind andere mit allgemeineren 
Themen zu nennen, die zum Teil als Beiträge in größeren Werken 
oder als größere Einzelabhandlungen erschienen sind, und sich vor­
rangig mit der Waldhygiene, dem Vogelschutz, der Ameisenhege und 
den Baumartenmischungen beschäftigten. Das Manuskript seines 
Lehrbuches „Die Waldkrankheiten", das 1942 fertiggestellt wurde, 
konnte trotz der durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten ab Mitte 
Januar 1944 ausgeliefert werden. Dieses Buch ist auch heute noch 
hoch aktuell, da es sowohl in der zweiten (1957) als auch in der dritten 
und vierten Auflage (1981) im Text überarbeitet und jeweils die 
neueste Literatur berücksichtigt worden ist. 
FRITZ SCHWERDTFEGER schrieb noch in den letzten Dienstjahren 
und in 5 Jahren nach Beginn des offiziellen Ruhestandes das dreibän­
dige Werk „Okologie der Tiere", das eine bewundernswerte Leistung 
eines Einzelnen und ein Standardwerk im allerbesten Sinne sein und 
bleiben wird. Das breite Interesse an diesem Werk wird dadurch 
offenkundig, daß die beiden ersten Bände „Autökologie" und „Dem­
ökologie" bis 1979 bereits in dritter Auflage erschienen sind. Der 
letzte Band „Synökologie" wurde 1975 herausgebracht. 
Für eine Würdigung des Lebenswerkes von FRITZ SCHWERDTFEGER 
möchte ich gern noch auf eine Besonderheit hinweisen. 1954 erschien 
im „Canadian Journal of Zoology" eine Arbeit mit dem Titel „The 
development of life tables for the Spruce Budworm", die den Ein­
druck erweckte, daß es sich bei den „life tables" um brandneue 
Entwicklungen handelte; dabei waren in der Anlage und in der 
Zielsetzung den „life tables" entsprechende Abbildungen bereits 1932 
von FRITZ SCHWERDTFEGER für die Forleule und später auch für 
andere Insekten ausgearbeitet und veröffentlicht worden. 
Die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, vor 
allem aber die Mitarbeiter, die sich mit forstlichen, zoologischen und 
ökologischen Projekten befassen, werden FRITZ ScHWERDTFEGER ein 
ehrendes Gedenken gewahren. Seine ehemaligen Schüler, zu denen 
auch ich gehöre, haben ihm sehr zu danken. 
F. SCHÜTTE (Braunschweig)
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